
GRÜNBERG. Für die Theo-
Koch-Schule in Grünberg beginnt
ein neues Kapitel der langen
Schul- und Baugeschichte. Zwei
Neubauten für die Aula und den
Unterricht wurden am 16. No-
vember feierlich eingeweiht. Die
Schule mit 1.600 Schülern im
Landkreis Gießen ist heute eine
integrierte Gesamtschule mit
gymnasialer Oberstufe und Ganz-
tagsangebot. Ein Blick auf die
über 200-jährige Geschichte der
Schule zeigt, dass mit jeder Ände-
rung der Schulform bauliche Ver-
änderungen einhergingen.
Im Jahr 1806 wurde die Schule

zum ersten Mal erwähnt, erst als
Latein- und Stadtschule gegrün-
det, dann als erweiterte Volks-
schule geführt, befand sich die
Schule in der Schulstraße von
Grünberg. In den 50er Jahren
wurde sie zum Gymnasium. In
den 60er Jahren wurde der Mittel-
punktschulverband gegründet,
um eine Mittelpunktschule zu er-
richten. Unter den Grünbergern
besser als „Waldschule“ bekannt,
erhielt die Schule Ende der 60er
Jahre ihren neuen Standort in der
Struppiusstraße außerhalb der
Stadt Grünberg in einem Waldge-
biet. Anfang der 70er erhielt die
Schule einen berühmten Grün-
berger als Vorbild. Sie wurde nach
dem Brasilienforscher und Ethno-
logen Theodor Koch benannt.
Die Schule wurde mit dem Gym-
nasium zur integrierten Gesamt-
schule zusammengeführt. Trotz
der vielen baulichen und schuli-
schen Veränderungen der Zeit fin-
det sich eine Gemeinsamkeit.
„Die Theo-Koch-Schule ver-

steht sich als Schule für alle, als
Gemeinschaft, in der jeder gerne
lernt und arbeitet“ – So das Leit-
bild der Schule.
Das Büro a|sh sander.hofrichter

architekten GmbH aus Ludwigs-
hafen am Rhein haben dieses
Leitbild aufgegriffen und zum

Leitgedanken der Architektur ge-
macht: Schule als Gemeinschaft.
„Neue pädagogische Konzepte
benötigen neue bauliche Ideen für
die Anordnung der Räume und
Umsetzung eines neuen Raum-
programmes.
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Nur so entstehen neue Lern-
landschaften für die Schüler, um
die neuen pädagogischen Ideen
im Schulalltag umsetzen zu kön-
nen“, erläutert der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter und Projekt-
leiter des Architekturbüros, Tors-
ten Petroschka. Manchmal gelin-
ge dies als Umbaumaßnahme.
Dieses Mal hatte sich der Kreis-

tagsausschuss für Schu-
le, Bauen, Planen und
Sport im März 2015 zur
Projektgenehmigung für
den Bau eines neuen
Schulklassentraktes, so-
wie einer Aula an die be-
stehenden Schulgebäu-
de entschieden. Das
Architekturbüro a|sh
setzt sich seit Langem
mit dem Lebens- und
Lernraum Schule ausei-
nander, um neue päda-
gogische Architektur zu
schaffen. In der Theo-
Koch-Schule Grünberg
konnten mit Unterstüt-
zung des engagierten
Schulleiters Jörg Keller,
einer aktiven Schulgemeinschaft
und Eltern zusammen mit den
Architekten die neuen Schulge-
bäude realisiert werden. Vor al-
lem wurde der weiterentwickelte
pädagogische Ansatz vom Schul-
träger mitgestaltet und getragen
und das Vorhaben so erfolgreich
vorangebracht.
Zunächst wurde für das Schul-

gelände mit mehreren Bestands-
gebäuden der beste Standort für

die zwei neuen
Gebäude ermittelt.
Alle Gebäude und
die Außenanlagen
sollten zudem bar-
rierefrei sein. Ein
wichtiges Thema
hinsichtlich der in-
klusiven Schule –
eine Schule für al-
le. Um die Neu-
bauten zu errich-
ten musste ein Ge-
bäude abgerissen
werden. Die bei-
den neuen Bau-
körper sind so an-

geordnet, dass der in Ansätzen
vorhandene Campusgedanke auf-
genommen und vollendet wird.
Gleichzeitig schließt die neue Au-
la, die Platz für 400 Personen bie-
tet, geschickt an die bestehende
Mensa an. So können alle vor-
handenen Nebenräume und Sani-
täranlagen des Bestandes mitge-
nutzt werden.

Für das Dachtragwerk der ein-
geschossigen Aula kommt der
nachhaltige Rohstoff Holz zum
Einsatz. Auf den geneigten Brett-
schichtholzbindern, die eine hohe
Spannweite haben, liegt spezielles
Akustik-Trapezblech auf, das für
eine angenehme Akustik in der
Aula sorgt. Die Aula weist eine
sehr hohe energetische Qualität
auf und das Unterrichtsgebäude
erreicht Passivhausstandard.
Für das Unterrichtgebäude

wurde ein klarer einfacher
Grundriss entworfen. Das dreige-
schossige kubische Unterrichtsge-
bäude erhält pro Ebene sechs
Klassenräume.
Je Geschoss sind ein Lehrer-

raum und ein Sanitärbereich den

Unterrichtsräumen zugeordnet.
Die Räume wiederum sind um
eine gemeinsame offene Mitte an-
geordnet – ein sogenanntes Clus-
ter entsteht. Begegnung und Aus-
tausch und Spaß am gemeinsa-
men Lernen sollen hier im Vor-
dergrund stehen. Jedes Stockwerk
erhält seine eigenen Erkennungs-
farben – rot, blau und grün – für
die bessere Orientierung. Diese

Farben tauchen als bewusst ge-
setzte Akzente im Boden oder in
den Möbeln und vielen liebevol-
len Details der Schule wieder auf.
Insgesamt sind die Innenräume in
sanften, zurückhaltenden Farben
wie grau und weiß gehalten.
Denn bunt soll die Schule durch
ihre Lehrer und Schüler werden.

(a|sh sander.hofrrf ichter
architekten GmbH)

Unterricht mit „gemeinsamer Mitte“ an der TKS Grünberg
Pädagogische Architektur: Begegnung, Austausch und Spaß am gemeinsamen Lernen sollen hier im Vordergrund stehen

Rot, blau, grün: Jedes Stockwerk inklusive der offenen Mitten hat seine eigenen Erkennungsfarben Foto: SchütteFür das Dachtragwerk der eingeschossigen Aula kommt der nachhaltige Rohstoff Holz zum Einsatz. Foto: Schütte

Pro Ebene gibt es sechs Klassenräu-
me,die mit Lehrerraum und Sanitärbe-
reich um eine gemeinsame offene Mit-
te angeordnet sind – so entsteht ein
sogenanntes Cluster. Fotos: a|sh

Die neueAula (links) bietet eine sinnvolleVerbindung zum
Bestandsbau.An der Stirnseite des Campus schließt sich
das neue dreistöckige Unterrichtsgebäude an. Foto:a|sh
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„Wir bauen für Gesundheit und Bildung.
Mit jedem neuen Krankenhausbau und
Bildungsbau zeigen wir, dass sich
Wirtschaftlichkeit, Innovation und Ästhetik
in der Architektur vereinen lassen.“

www.a-sh.de

Wir fertigten und montierten
die Pfosten‐Riegel‐Fassade
aus Holz‐Aluminium und

die Außentüranlagen aus Aluminium
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